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MATTHIAS RAAFLAUB, JONAS MAIBACH, EBBE NIELSEN,
CHRISTA EBNOTHER, LucA WINIGER

DIE SPATLATENEZEITLICHE BESIEDLUNG AM WAUWILERMOOS.
NEUE ERKENNTNISSE AUS GRABUNGEN IN EGoLzwiL LU,

2018-2019.”

Keywords: Spatlatenezeit, LT D1; Friih-/Mittellatene; Verkehrsweg; Strasse; landliche Siedlung; Typologie; Regionalitdt. - La ‘Iene fi-
nale ; LT D1 ; La Tene ancienne/moyenne ; voie de circulation ; route ; habitat rural ; typologie ; régionalité. - La Tene tardo; LT
D1; La ‘Iene antico/medio; viabilita; strada; insediamento rurale; tipologia; regionalita. - Late La Tene period; LT D1; Early/Middle

La 'Iene; traffic route; road; rural settlement; typology; regionality.

1. Einleitung

Ausgrabungen der Jahre 2018 und 2019 in Egolzwil LU
haben die lange nur dusserst liickenhaft bekannte Spit
latenezeit am Wauwilermoos in ein neues Licht geriickt.
Zum ersten Mal zeugen archiologische Befunde von einer
mehrphasigen Besiedlung in dieser Epoche.

Baumgarte ;
2018

Teil der neuen Entdeckungen ist eine Kieslage, welche als
Fahrbahn einer spitlatenezeitlichen Strasse interpretiert
werden darf. Eine dort angetroffene Versturzschicht ist mit
einem nahen Brand in Verbindung zu bringen. Aufgrund
von "“C-Datierungen und typologischen Uberlegungen zur
dabei abgelagerten Keramik darf dieses Ereignis ins 2. bis
frithe 1. Jahrhundert v. Chr. (LT D1) datiert werden. Nahe

Moosmatt
2019

Abb. 1. Uberblick iiber die Grabungen 2018 und 2019 in Egolzwil. Hauptbefunde in Schwarz. Bodeneingriffe der Uberbauungsprojekte in Grau. M 1:2500.

Kantonsarchiologie Luzern, A. Christen, M. Raaflaub, Orthofoto swisstopo.

* Publiziert mit Unterstiitzung der Kantonsarchiologie Luzern.
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Abb. 2. Spitlatenezeitliche Fundstellen und Geologie am Wauwilermoos. M 1:25000. Kantonsarchiologie Luzern, A. Christen, M. Raaflaub, Kartengrund-

lagen (LIDAR, Geologischer Atlas) swisstopo.

gelegene Griben und vermutliche Baubefunde sind bisher
nicht gleich eng datierbar. Es bleibt noch unklar, ob diese
Strukturen als Teile einer gehéftartigen lindlichen Sied-
lung oder als Randzone einer grosseren offenen Siedlung
verstanden werden miissen. Gesamthaft erlauben diese
Resultate, bis anhin alleinstehende Einzelfunde aus dem
Wauwilermoos neu zu kontextualisieren. Wihrend im un-
tersuchten Areal auch Siedlungsspuren oder Aktivititen der
mittleren Bronzezeit, der Hallstatt- und ilteren Latenezeit
belegt sind, stossen die Funde von Egolzwil auch Fragen
zur regionalen Ausprigung der Spitlatenezeit in der Zen-
tralschweiz an.

2. Situierung der Fundstelle

Die Untersuchungen der Kantonsarchiologie Luzern fanden
aufgrund von geplanten Uberbauungen nahe des Siedlungs-
kerns, nordlich der SBB-Bahnlinie Olten-Sursee, statt. In
Egolzwil, Baumgarten (2018) wurden rund 90 Quadratmeter
archiologisch untersucht, auf der Parzelle Moosmatt (2019)
640 Quadratmeter (Abb. 1).

Egolzwil liegt in einem durch das Wauwilermoos im Siiden
und den Santenberg im Norden begrenzten, schmalen Kor-

ridor. Das Wauwilermoos entstand nach der Verlandung
und der Trockenlegung des bis im 19. Jahrhundert noch
wasserfitlhrenden Wauwilersees. Bis ins 20. Jahrhundert
wurden bei intensivem Torfabbau mehrere Meter Boden
aus der Ebene abgetragen. Die Geologie am Rand des
Wauwilermooses ist von Ablagerungen der letzteiszeitli-
chen Vergletscherung und kleineren holozinen Schwemm-
fichern geprigt; die untersuchten Fundstellen liegen auf
dem Riicken einer Endmorine (Abb. 2). Dieser nach
Nordost orientierte Hiigelzug wurde durch den Eisen-
bahnbau durchschnitten, lduft aber nach Siiden iiber das
«Usserfeld» in Richtung Schétz weiter. Die Morine war in
der Urgeschichte bevorzugtes Siedlungsgebiet. Die aus dem
Palidolithikum, Mesolithikum und Neolithikum bekannten
Siedlungsstellen orientierten sich stets am schwankenden
Seepegel. Die Ausdehnung des Sees zur Eisenzeit ist bisher
nicht bekannt. Geologische Bohrungen am Rande der Gra-
bungen von 2019 zeigen, dass sich die Fundstelle bei den
Fluren «Baumgarten» und «Moosmatt» ebenfalls auf mori-
nischem Untergrund befand. Im Osten senkte sich das Ter-
rain aber markant und war immer wieder iiberschwemmt.
Diese Randsituation zwischen Morine und Feuchtgebiet
wird auf der geologischen Karte als eigentliche Bucht er-

kennbar («Moos», Abb. 2) 1.
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Abb. 3. Egolzwil LU, Baumgarten. S-Profil, M 1:50. Umzeichnung Kantonsarchiologie Luzern, A. Christen.
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Abb. 4. Egolzwil LU, Baumgarten. Planum Sit.3, M 1:100. Umzeichnung Kantonsarchiologie Luzern, A. Christen.
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3. Archiologischer Kontext

Die im Zuge der Torfgewinnung entdeckten jungsteinzeit-
lichen Siedlungsreste machten das Wauwilermoos zu ei-
nem der bedeutendsten archiologischen Fundgebiete der
Schweiz. Die neolithischen Seeufersiedlungen sind Teil des
UNESCO-Weltkulturerbes «Prihistorische Pfahlbauten um
die Alpen». Dartiber hinaus sind Spuren des Menschen seit
mindestens 12’700 v. Chr., moglicherweise 14’000 v. Chr.
belegt®. Selten waren bisher Zeugnisse der Bronze- und
Eisenzeit’. Aus der Latenezeit liessen zahlreiche Altfunde
eine Besiedlung zwischen dem 2. und 1. Jahrhundert v. Chr.
vermuten (Abb. 2)* Beim Bau der Bahnlinie 1856 waren
in Egolzwil Griber mit Bronzebeigaben undokumentiert
zerstort worden. Im Jahr 1884 wurden fiinf Goldmiinzen ent-
deckt, von welchen noch zwei erhalten sind. Diese Goldsta-
tere - <Regenbogenschiisselchen> der Typen Muschelstater
und Kreuzstern - gehéren dem 2. bis frithen 1. Jahrhundert
v.Chr. an; gleich datiert ein einzelner Potin mit Fundort
Wauwil®. Ein Depot mit Eisenobjekten kam 1896 beim Torf-
stechen beim alten Bahnhof Wauwil zum Vorschein. Diesem
Ensemble aus Werkzeugen, landwirtschaftlichen Geriten
und anderen Objekten werden zwei 1904 gefundene Fiisse
eines Feuerbocks zugeschlagen (Abb. 2,8.9)¢. Die Funde
werden als im Moos abgelegte Weihegabe interpretiert”. Auf
dem Gemeindegebiet von Schétz trafen Arbeiter 1910 in der
Parzelle «Moos Biihler» auf liegende Hélzer und Kleinfunde,
darunter eine Tiillenaxt aus Eisen (Abb. 2,7)%. Ostlich davon
kam 1926 unter Torf und iiber einer Seekreideschicht ohne
Befundzusammenhang eine Lanzenspitze aus Eisen hervor
(Abb. 2,10). Aus Ausgrabungen der neolithischen Stationen
Egolzwil 3 und Egolzwil 4 am Nordrand des Wauwiler-
mooses (Abb. 2,3.4.) stammt latenezeitliche Keramik: eine
grautonige Flasche mit Kammstrichbiindeln und zwei kleine
grobkeramische Topfe’. Nahe spitlatenezeitliche Fundstel-
len der Region sind der Brittschilleberg bei Reiden und po-
tenziell die Region Sursee'®. Chronologische Zeiger fiir die
zweite Hilfte des 1. Jahrhunderts v. Chr., d. h. die cdsarische
und augusteische Zeit, fehlen am Wauwilermoos bisher!.

Abb. 5. Egolzwil LU, Baumgarten. Planum der spiteisenzeitlichen Strasse 5
mit Fahrrinnen (Pfeile) und Versturzschicht 16. Blick nach Osten in der
Nordhilfte. Originalfoto Kantonsarchiologie Luzern.

4. Aktivitaten von der Mittelbronzezeit
bis zur ilteren Latenezeit

Neben neuen Erkenntnissen zur Spitlatenezeit lieferten die
Grabungen der Jahre 2018 und 2019 weitere Hinweise auf
prahistorische Besiedlung oder Aktivitit. Auf der Parzelle
«Moosmatt» kamen iiberraschend reiche mittelbronzezeit-
liche Befunde ans Licht. Hitzesteinkonzentrationen und
eine dichte Scherbenschicht im abfallenden Gelidnde lassen
auf eine nahe Siedlung dieser Zeit schliessen'’. Fundmate-
rial aus einer Schwemmschicht iiber der Scherbenschicht
kann in die frithe bis mittlere Latenezeit datiert werden
(Schichtpaket 12/80, s. unten, Taf. 1). Im westlichen Areal
ist die alteste iiber der Morine liegende Schicht 20 iiber
einen Trichterrandtopf in die Spitbronzezeit oder friihe
Eisenzeit zu datieren (Abb. 4, Kat. 1). Spuren dieser Ak-
tivitdten erhielten sich offensichtlich nur dort, wo sie vor
Erosion geschiitzt waren.

5. Ein Strassenabschnitt der Spit-
latenezeit

Der vorrangige Befund der Spitlatenezeit ist ein Strassent-
rassee in der westlichen Parzelle «Baumgarten». 2018 wurde
hier eine ca. 4x 10 m grosse Lage aus Kies und Geréllen frei-

Legende

|:] Spatlaténezeitliches Grabensystem (10, 13, 36, 73, 205)
[ steinlage (159)

|:| Balkengraben (123, 157, 162)

:] Alterer Graben (32)

|:] Laténezeitliches Schichtpaket (12/80, Taf.1)

- Undatierte Pfostengruben (124, 160)

Abb. 6. Egolzwil LU, Moosmatt. Mehrphasige spiteisenzeitliche Befunde
im Ostteil der Grabung, M 1:250. Umzeichnung Kantonsarchiologie Lu-
zern, A. Christen, L. Winiger.
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Abb. 7. Egolzwil LU, Moosmatt. W-Profil. Die Stratigraphie in der morinischen Randzone ist von Schwemmsedimenten geprigt. M 1:80. Umzeichnung

Kantonsarchiologie Luzern, A. Christen.

gelegt. Im Profil ist erkennbar, dass diese Kieslage 5 (Abb. 3)
in die Morine eingetieft worden war. Als Einregelungen
und Eintiefungen im Kies zeichneten sich Karrenspuren ab
(Abb. 5, Pfeile). Es scheint gerechtfertigt, diese befestigte
und befahrene Oberfliche als Strasse anzusprechen. Trotz
der geringmichtigen Lage wurde mit dem Kies wahrschein-
lich nicht der Rest eines Strassenunterbaus, sondern die
eigentliche Fahrbahn gefasst.

Ein Brandereignis hinterliess auf der Ostseite der Stras-
se auf etwa 6 m’> eine Versturzschicht aus Hitzesteinen,
Holzkohle, stark verbrannter Keramik und rund 2.5 kg
Hiittenlehm. Dieser Versturz 16 (Abb. 4) reichte rund
2m in das Strassentrassee hinein, wo er auch einzelne
Fahrrinnen zu iiberdecken schien (Abb. 4,5). Beidseitige
fliichtige Gribchen (Abb. 4,12.22) und Pfostengruben
(Abb. 4,8.21) werden aufgrund der Nihe zur Strasse und
dem Terrain als Spuren einer Verbauung interpretiert. Al-
ternativ konnten die zwei Pfostengruben zu einem Gebiu-
de gehort haben. Pfostengrube 8 (Abb. 4, 650.5|184) war
mit dhnlichem Material wie die Versturzschicht verfiillt,
in Pfostengrube 21 (Abb. 3) fanden sich beim Schlimmen
der Verfiillung rund 100 verkohlte Getreidekdrner. Uber
den Befunden dehnte sich Deckschicht 1 (Abb. 3) aus,
ein holzkohlehaltiges Schwemmsediment, das verbrannte
spateisenzeitliche Keramik fithrte. Beim Maschinenabtrag
auf diese Schicht war man oberkantig auf eine Nauheimer-
fibel gestossen.

6. Siedlungsbefunde «Moosmatt»

Auf der 6stlichen Parzelle «Moosmatt» (Abb. 1), wurde die
Fortsetzung der Strasse im folgenden Jahr nicht angetroffen;
sie muss weiter nordlich verlaufen sein. Dort sind Griben
und Baubefunde der Spitlatenezeit zuzuweisen. Aus diesen

Befunden fehlt allerdings datierende Keramik, auch liegen
keine Schichtanschliisse iiber die beiden Grabungskampag-
nen vor. Daher ist nicht klar, wie die mehrphasigen Befunde
(Abb. 6) mit dem Strassenbefund zu verbinden sind. Das
einzige iiber Fundmaterial datierte Schichtpaket 12/80 wird
von einem 1-1.2m breiten Graben (Abb. 6,32) geschnit-
ten. In ein nach der Auflassung des Grabens abgelagertes,
fundarmes spiteisenzeitliche Kolluvium (Abb. 7,9) tieften
Balkengriben eines Holzbaus ein (Abb. 6,157.162.123). Ein
spatlatenezeitlicher Gehhorizont wurde oberkantig mit einer
Steinpflisterung (Abb. 6,159) gefasst. Ob sie als Teil des
Baubefunds zu interpretieren ist, bleibt offen. Die jlingste
Phase markiert ein in das Kolluvium eingetieftes Graben-
system (Abb. 6,10.13.36.73.205), welches die Balkengriben
schneidet.

7. Keramik der Strassensituation
«Baumgarten»

Die Keramik im Bereich der Strassensituation wurde syste-
matisch ausgewertet (Tab. 1) . Die fundreichsten Schich-
ten sind der Versturz 16 und die Deckschicht 1. Viele Funde
sind durch Lagerung und Hitze stark tiberprigt. Sekundaire
Brandspuren sind in der Strassenoberfliche bei 64%, in
der Versturzschicht bei iiber 90% und in der Deckschicht
bei 49% der Scherben zu erkennen. Die Oberflichen der
Grobkeramik und eines grossen Teils der Feinkeramik
sind angegriffen oder nicht erhalten. Einige Fragmente
sind sichtbar verzogen oder sehr leicht geworden. Kat.
22 zeigt, dass mehrere Fragmente desselben Individuums
nach dem Bruch des Topfs unterschiedlichen Lagerungs-
bedingungen ausgesetzt waren (Abb. 8). Aus der Ver-
sturzschicht 16 liegen einige Dutzend grossere Fragmente
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derselben grobkeramischen Individuen vor. Die Keramik
aus Deckschicht 1 ist dagegen am stirksten fragmentiert'*.
Innerhalb des Fundensembles fanden sich aufgrund der
Verfirbung und Fragmentierung nur wenige Passscherben.
Die Individuenzahl wird daher wohl zu hoch geschitzt. Als
Anniherung an das Verhiltnis der Gattungen bietet sich
neben MIZ RS auch das Gewicht an (Tab. 1). Bemalte,
helltonige und grautonige scheibengedrehte Feinkeramik
sowie helltonige und grautonige (handgemachte oder tiber-
drehte) Grobkeramik werden unterschieden. Der sekundi-
re Brand verunmoglicht bei einem Teil der Grobkeramik
eine Klassifizierung als grau- oder helltonig. Der Anteil
der Grobkeramik liegt im Schnitt bei iiber 70%, in der
Versturzschicht 16 gar bei fast 90%. Die Dominanz dieser
Gattung geht in Egolzwil im Vergleich mit repriasentativen
Fundensembles insbesondere zu Lasten der grautonigen
Feinkeramik, die stark unterreprisentiert ist. Obwohl in
der Westschweiz der Anteil von Grobkeramik zwischen
frilhem und ausgehendem LT D tendenziell zuzunehmen
scheint, ist das Ubergewicht dieser Gattung in Egolzwil
wohl nicht chronologisch zu deuten®. In der Deckschicht
1 fanden sich vier nur zentimetergrosse Fragmente kamm-
strichverzierter Graphittonkeramik (vgl. Kat. 31), einer Im-
portware aus dem Donaugebiet'®. Weitere Importkeramik
aus dem Rhonetal oder Italien, etwa <Campanas, <Campa-
na>-Imitationen oder Amphoren, fehlen im Fundspektrum
von Egolzwil, Baumgarten.

Zusammenfassend lisst sich der Versturz 16 aufgrund der
Erhaltung, Fragmentierung und des nicht reprisentativen
Gattungsverhiltnisses als Teil eines Keramikinventars in-
terpretieren, das bei einem Brand quasi in situ abgelagert
wurde. Hierzu gehorten wenige sehr grosse grobkeramische
Topfe mit dhnlichen Randprofilen. Aufgrund des hohen
Anteils sekundidr verbrannter Keramik kann Fundmaterial
aus der Deckschicht 1 vom gleichen nahen Brandereignis
stammen und in jiingerer Zeit eingeschwemmt worden sein.
Es handelt sich dabei sicher nicht um ein geschlossenes
Fundensemble.

Deckschicht (1) RS | WS | BS n tot % MIZ RS % | Gewicht (g) | %
helltonige / bemalte Feinkeramik 4 54 0 58 8% 3 13% 132 T
grautonige Feinkeramik 4 30 0 34 4% 3 13% 79 2%
Graphitton 0 4 0 4 1% 0 0% 9 0%
helltonige Grobkeramik 2 90 1 93 12% 1 4% 479 15%
grautonige Grobkeramik 17 381 7 405 52% 10 52% 1678 51%
unbestimmte Grobkeramik 12 | 165 1 178 23% 4 17% 906 28%
Summe 39 724 9 772 100% 21 100% 3283 100%
Versturz (16) Rs [ ws [ Bs n tot % | MZRS | % [Gewicht(g)| %
helltonige / bemalte Feinkeramik | 1 | 16 | 0 17 3% 1 1% 24 | 1% |
grautonige Feinkeramik 0 4 0 4 1% 0 0% 17 0%
helltonige Grobkeramik 0 16 0 16 3% 0 0% 93 2%
grautonige Grobkeramik 13 | 156 | 11 180 33% 5 56% 2380 45%
unbestimmte Grobkeramik 21 293 7 321 60% 3 33% 2723 52%
Summe 35 485 18 538 100% 9 100% 5257 100%
Strasse (5) RS | WS BS n tot % MIZ RS % | Gewicht (9) | %
helltonige / bemalte Feinkeramik 0 2 0 2 6% 0 0% 2 T
grautonige Feinkeramik 1 6 0 7 19% 1 33% 61 34%
helltonige Grobkeramik 0 0 0 0 0% 0 0% 0 0%
grautonige Grobkeramik 2 22 0 24 67% 2 67% 111 63%
unbestimmte Grobkeramik 0 3 0 3 8% 0 0% 3 2%
Summe 3 33 0 36 100% 3 100% 177 100%

Tab. 1. Egolzwil LU, Baumgarten. Gattungsanteile der Keramik aus Strasse,
Versturz und Deckschicht.

8. Metallfunde

Aus der als Strasse interpretierten Kieslage 5 stammen drei
Metallfunde?. Die durch Korrosion aufgesprengte Eisentiille
Kat. 51 war durch Stifte vermutlich am Ende einer Holzstan-
ge befestigt. Anhand von Vergleichsfunden darf das Objekt
als Lanzenschuh angesprochen werden. Vergleiche sind mit
LT C2/D1-zeitlichen Siedlungen zu ziehen'. Die Buntmetall-
schlacke Kat. 52 mit dem runden Abdruck eines Werkzeugs
und der Schlackenrest Kat. 53 belegen Handwerk im Umfeld
des Strassenabschnitts. Die einzige Fibel, die Nauheimerfibel
Kat. 47 von der OK der Deckschicht 1, gehort einem Typ
mit <Leiterband> und parallelen Linien an - Typ 2B-6 gemiiss
der von Demierre/Wimmer vorgeschlagenen Typologie®.
Die Nauheimerfibel definiert den Beginn der relativchro-
nologischen Stufe LT D1b. Die vorliegende Variante ist
in Altenburg oder der Gasfabrik hiufig, tritt aber noch in
jiingeren Kontexten auf?. Aus der Deckschicht stammende
Silexfunde weisen auf mégliche Umlagerungen hin (Kat. 50).
Bei den Silices Kat. 48, 49 kann aufgrund von geschliffenen
Flichen und einer Kerbe eine jiingere sekundire Verwen-
dung in Betracht gezogen werden. Zwei glatte Seiten weist
auch der durchlochte Stein Kat. 54 aus dem mit Brandschutt
verfiillten Pfostenloch 8 auf.

9. Datierung

Aus der Versturzschicht 16 und der Deckschicht 1 wurden
verkohlte Getreidekdrner absolut datiert (Tab. 2). Trotz
des kurzlebigen Probematerials resultiert eine Kalibration
zwischen dem frithen 2. und der Mitte des 1. Jahrhunderts
calBC (2s), beeinflusst durch die flache Kalibrationskurve
(IntCal20) in der Mittel- und Spitlatenezeit (Abb. 9). Mit
einer Modellierung in OxCal zeichnet sich ein Trend der
kalibrierten Datierung zwischen ca. 170 calBC bis um 90
calBC ab. Mit geringerer Wahrscheinlichkeit stammt das
Getreide aus der 2. Hilfte des 1. Jahrhunderts v. Chr. Es ist
nicht auszuschliessen, dass die Getreideproben der beiden
Schichten aus einem Ereignis stammen?!.

Abb. 8. Egolzwil LU, Baumgarten. Die Randfragmente des grossen Topfs
Kat. 22 zeugen von unterschiedlicher Hitzeexposition und Lagerung. Foto
Kantonsarchiologie Luzern, S. Niissli Bouzid.
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Typologisch ist die Keramik aus Versturz 16 und Deckschicht
1 kaum enger als LT D datierbar. Da das Fundspektrum von
Egolzwil wahrscheinlich nicht reprisentativ ist, darf auch das
Fehlen von Importen nicht zwingend chronologisch interpre-
tiert werden. Es fehlen bisher auch vergleichbare Ensembles
aus der Zentralschweiz. Fiir einen regionalen und chrono-
logischen Vergleich bieten sich die grobkeramischen Topfe
an. Thre verdickten, horizontal abgestrichenen Rinder sind
mit Typen in LT D1-«zeitlichen Siedlungen sowohl der West-
schweiz als auch in Basel vergleichbar?. Sie machen in die-
sen Ensembles aber eine Minderheit der Topfriander aus®.
Haufiger sind dort hohere, auskragende Rinder (wie Kat.
23; 40). Eindruckverzierungen oder Griibchen auf Grobke-
ramik fehlen in Egolzwil, dafiir sind die Tépfe mit Rillen
oder schwachen Leisten auf der Schulter verziert (Kat. 21;
32; 36). Ein datierendes Element ist die Graphittonkeramik
aus der Deckschicht 1, welche in der Schweiz wahrscheinlich
um LT D1b-D2a auftritt**. Die oberkantige Lage der Nau-
heimerfibel und die homogenen “C-Daten sprechen fiir das
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Abb. 9. Egolzwil LU, Baumgarten. “C-Kalibration aus Versturz 16 und
Deckschicht 1. Die Ausschlige der Kalibrationskurve zwischen 2. und 1.
Jahrhundert v. Chr. verhindern eine engere Datierung. Kalibration OxCal
v4.4.4, IntCal 20.

14C Egolzwil LU, Baumgarten

Pos. Probennr. BP +/- Material kalibriert 2-sigma (95.4%)
1 BE-11610 2102 19 Getreide 171-50 calBC
1 BE-11611 2119 19 Getreide 198-52 calBC
1 BE-11612 2117 19 Getreide 197-52 calBC
16 ETH-119088 2095 22 Getreide 172-46 calBC

16 ETH-119089 2132 22 Getreide 343-321 calBC (9.2%)
202-93 calBC (78.2%)

76-55 calBC (8%)

Tab. 2. Egolzwil LU, Baumgarten. “C-Proben an kurzlebiger Organik aus
Versturz 16 und Deckschicht 1. LARA, Universitit Bern und AMS ETH
Ziirich.

Ende der Verfiillung des Strassenbetts immerhin noch vor
der Mitte des 1. Jahrhunderts v. Chr. (mit tpg LT D1b)?.
Die helltonige, wahrscheinlich ehemals bemalte Flasche Kat.
14 aus dem Versturz 16 datiert frithestens in LT C2/D1a*.
Wird der Kleinfund Kat. 51 beigezogen, zeugt er ebenso
von der Nutzung der Strasse noch in der Stufe LT D1. Fiir
den Bau der Strasse und ihre ilteste Nutzung liegt indes nur
ein terminus post quem aus der frithen Eisenzeit vor. Die
geringmichtige Kieslage konnte indes fiir eine eher kurze
Nutzungsdauer sprechen.

Die Siedlungsbefunde im Osten sind nicht prizise zu da-
tieren. lhren terminus post quem liefern frith- bis mittel-
latenezeitliche Funde aus Schichtpaket 12/80. Mittelgrobe,
wohl auf der Scheibe iiberdrehte Keramik mit Fingerein-
driicken auf dem Rand und dem Gefissumbruch (Kat. 9;
10) sowie geriefte Schalen mit S-Schwung (Kat. 6) lassen
sich mit spathallstatt-/friihlatenezeitlichen Fundensembles,
etwa Chatillon-Sur-Glane FR, Uetliberg-Utokulm ZH, Zug-
Altstadt und Baarburg ZG, Mohlin AG oder Attiswil BE
vergleichen?. Die scheibengedrehte Feinkeramik erscheint
fiir die Friihlatenezeit allerdings sehr fein. Sie ist mit Knick-
wandschiisseln mit innen kannelierten Rindern vergleichbar,
wie sie im ilteren Siedlungsteil des Oppidums auf der Berner
Engehalbinsel - Bern, Tiefenau - gefunden worden sind.
Kohler datiert sie in LT C*. Die iiber dem Schichtpaket
12/80 liegenden, rund einen halben Meter michtigen Sedi-
mente (Abb. 7) miissen sich danach wihrend lingerer Zeit
abgelagert haben. Da jegliche Hinweise auf eine romische
Siedlungsphase fehlen, ist das jiingste Grabensystem noch in
die Spitlatenezeit zu datieren.

10. Synthese

Mit Siedlungsbefunden und einem Strassenabschnitt lisst
sich in Egolzwil erstmals eine spitlatenezeitliche Besiedlung
nachweisen. Die Befunde der Parzelle «Moosmatt» und das
dort in eine feuchte Senke abfallende Terrain lassen hier das
Randgebiet einer Siedlung vermuten. Ob es sich dabei um
eine grossere offene Siedlung oder eine gehoftartige lindliche
Siedlung handelte, ist anhand der Befunde nicht beurteilbar.
Der Strassenabschnitt in der westlichen Parzelle lag nahe an
einer Bebauung. Das mit Geréllen und Kies verstirkte Tras-
see, zu welcher eine Hangbefestigung gehort haben kann,
bezeugt eine mit einigem Aufwand erstellte Strasse. Aufgrund
des iiber der Strasse und dem nicht planierten Versturz abgela-
gerten Schwemmsediments darf davon ausgegangen werden,
dass ein Brand im 2. oder frithen 1. Jahrhundert v. Chr. (LT
D1) das Ende der Nutzungszeit des Verkehrswegs einliutete.
Der Strassenbefund iiberdauerte wahrscheinlich nur dank der
eingetieften Lage und der raschen Uberdeckung wihrend LT
D1 bis LT D2. Die Grabungen belegen, dass archiologische
Befunde auf dem trockenen, morinischen Untergrund am
Rand des Wauwilermooses starker Erosion ausgesetzt sind.

Spitlatenezeitliche Verkehrswege sind in der Schweiz bisher
dusserst seltene Befunde. In einigen ldndlichen Siedlungen
und grosseren offenen Siedlungen sind Strassen bestim-
mender Teil des Bebauungsplans. Die Strasse von Bevaix
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Les Chenevieres NE war in einer ersten Phase (LT D1) nur
in einem Teil der Fliche gekiest. In einer jiingeren Phase
wurde die Strasse mit breiten beidseitigen Strassengriben
und einem Damm verstirkt?. In der mehrphasigen Siedlung
von Vufflens-la-Ville VD (LT C2 - LT D1b) nehmen Bauten
auf den Verlauf einer mit Kies befestigten Strasse Bezug™.
Beiderorts ist die Bauart und die Breite des Strassentrassees
mit jenem von Egolzwil Baumgarten vergleichbar. Vergleiche
sind auch mit Verkehrswegen in Gallien mit regionalem
Charakter méglich?!. Die Strasse verband wahrscheinlich die
stidwestliche Seite des Wauwilermooses mit dem nordlichen
Siedlungsgebiet und kénnte dabei dem Verlauf der Endmo-
rine gefolgt sein. Diese Achse zeugt somit von Kontakten in-
nerhalb eines grosseren Siedlungsraums am Wauwilermoos.

KATALOG

Tafel 1

1 11 WS Topf mit auskragendem Rand. Scherben dunkelgrau, stark mittel-
grob gemagert mit weissen Einschliissen. Oberfliche aussen briunlich-
rot, geglittet, Uberzug? innen dunkelgrau. Pos. 20, Fnr. 546.1-11.

2 3 RS, 2 WS Knickwandschiissel mit verdicktem, rund abgestrichenem
Rand und Schulterleiste. Scherben grau, schwach fein gemagert, wenig
Glimmer, Oberflichen dunkelgrau, aussen geglittet, scheibengedreht,
Ausrichtung unsicher, Pos. 12/15/15 OK, Fnr. 2534, 2537, 2455, 2470,
2634.

3 2 RS, 2 WS Knickwandschiissel?/Hochform? mit einziehendem, ver-
dicktem Rand und Leiste. Scherben hellgrau, schwach fein gemagert,
Oberfliche aussen grau, innen hellgrau, scheibengedreht, Ausrichtung
unsicher, Pos. 12 (Baggerabtrag), Fnr. 2221.2.

4 2 RS, 6 WS Knickwandschiissel?/Hochform? mit verdicktem, rund
abgestrichenem Rand und Schulterleiste. ~ Scherben hellgrau-beige,
schwach fein gemagert, Oberfliche aussen grau, innen hellbeige,
scheibengedreht, Ausrichtung unsicher, Pos. 45/15, Fnr. 2675.

5 1 RS, 3 WS Schiissel mit verdicktem Rand. Scherben dunkelgrau,
schwach mittelgrob gemagert, organische Magerung? wenig Glimmer,
Oberfliche aussen dunkelgrau-braun, innen dunkelgrau, geglittet, evtl.
tiberdreht, Ausrichtung unsicher. Pos. 12, Fnr. 652.

6 1 RS Schale mit S-Profil. Scherben geschichtet hellbraun mit dunkel-
grauem Kern, stark fein gemagert, Glimmer, Oberflichen dunkelbraun-
schwarz, aussen und Rand innen geglattet, Pos. 80, Fnr. 2306.

7 1 RS Trichterrandtopf/Schale. Scherben grau, stark mittelgrob gema-
gert, Oberflichen grau, Rand geglittet, Pos. 12, Fnr. 511.

8 1 RS Topf mit auskragendem, leicht verdicktem Rand. Scherben dun-
kelgrau, schwach mittelgrob gemagert, Einschliisse silbernglinzender
Spine, Oberflichen braun-schwarz, geglittet, Eindruckverzierung am
Hals, handgemacht, Pos. 12 OK, Fnr. 153.

9 3 RS Topf mit einzichendem, mit Eindruck gewelltem Rand. Scherben
schwarz, stark mittelgrob gemagert, wenig Glimmer, Oberfliche aussen
hellbraun-schwarz, innen schwarz, handgemacht, Pos. 12, Fnr. 3208, 432.

10 1RS, 3 WS Schale oder Topf mit Schulterabsatz und verdicktem Rand.
Scherben schwarz, stark mittelgrob gemagert, Oberflichen schwarz,
Rand eindruckverziert, Fingereindriicke unterhalb der Schulter, handge-
macht, Pos. 12, Fnr. 144.

11 1 RS Schiissel mit Schrigrand. Scherben grau, stark mittelgrob gema-
gert, wenig Glimmer, Schamott, Oberfliche aussen grau-rotbraun, in-
nen hellbraun, handgemacht, sekundir verbrannt? Pos. 12 (Baggerab-
trag), Fnr. 2221.1

12 2 RS, 6 WS, 1 BS Schale mit leicht einziehendem Rand. Scherben dun-
kelgrau-schwarz, stark grob gemagert, wenig Glimmer, Oberfliche
aussen dunkelbraun-schwarz, innen schwarz, handgemacht, Pos. 12.
Fnr. 1632.

13 1 RS Topf? mit aussen verdicktem Rand. Scherben grau, grob stark ge-
magert, helle, kantige Einschliisse. Oberflichen grau, handgemacht,
Ausrichtung unsicher, Pos. 122, Fnr. 364.
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Tafel 2

14 2 RS, 8 WS Flasche mit auskragendem Rand. Scherben orange,
schwach, sehr fein gemagert, Oberflichen orange bis rotlich, evtl. Reste
von Weissbemalung unter dem Randumbruch, scheibengedreht, sekun-
dir verbrannt, Pos. 16, Ind. Nr. 8, Fnr. 310, A. 1.1-A.1.13.

15 1 RS, 3 WS Tonne mit einzichendem, innen verdicktem Rand. Unter
dem Rand durch zwei Kanneluren abgesetztes Band, drei umlaufende
Kanneluren auf der Wand, Scherben hellgrau, schwach, sehr fein gema-
gert, wenig Glimmer, Oberflichen grau, aussen geglittet, scheibenge-
dreht, Pos. 5, Ind. Nr. 7, Fnr. 521.1-4.

16 1 WS Hochform mit umlaufendem Wulst. Scherben grau, schwache, sehr
feine Magerung, Oberflichen hellgrau bis beige, aussen durch sekund-
ren Brand abgesprengt, scheibengedreht, Pos. 5, Ind. Nr. 30, Fnr. 547.

17 1 RS Schale mit einziehendem, aussen verdicktem Rand. Scherben grau,
stark mittelgrob gemagert, Oberflichen beige, iiberdreht, sekundir
verbrannt, Pos. 16, Ind. Nr. 34, Fnr. 440.11.

18 1 RS Schale mit einzichendem, verdicktem Rand. Scherben schwarz, stark
grob gemagert, Oberfliche innen schwarz, aussen beige, handgemacht,
innen durch sekundiren Brand verformt, Ind. Nr. 18, Pos. 5, Fnr. 523.1.

19 3 RS, 5 WS Topf mit auskragendem, aussen verdicktem Rand und
Schulterabsatz. Scherben beige-grau, Oberflichen hellbeige-grau, hand-
gemacht und iiberdreht, sekundir verbrannt, Pos. 16, Ind. Nr. 23, Fnr.
A.1.80.81.67.115.32.108.46.107.

20 3 RS Topf mit auskragendem, aussen verdicktem Rand. Scherben grau,
stark grob gemagert, Oberflichen orange, handgemacht, iiberdreht?
sekundir verbrannt, Pos. 16, Fnr. A.1.66.71.72.43.74.75

21 1RS, 1 WS Topf mit auskragendem, aussen verdicktem Rand. Scherben
und Oberflichen orange-grau, handgemacht und iiberdreht, sekundir
verbrannt, Pos. 16, Ind. Nr. 2, Fnr 439.2.3.

22 9 RS, 4 WS Topf mit einzichendem, aussen verdicktem gerilltem Rand
und Schulterabsatz. Scherben grau, stark grob gemagert, Oberflichen
orange-dunkelgrau, handgemacht und iiberdreht, sekundir verbrannt,
Pos. 16, Ind. Nr. 1, 500.46, 462.79.75, 341, A. 1.76-79, 410.23, 619.1.
Vgl. Abb.8.

23 16 RS, 17 WS Topf mit auskragendem, aussen verdicktem Rand.
Scherben grau, stark grob gemagert, Oberflichen beige-schwarz, sekun-
dir verbrannt, handgemachte grautonige Grobkeramik, Pos. 16, Ind.
Nr. 24, Fnr. 498.1.

24 1 RS Topf mit einziehendem Rand mit Randlippe. Scherben dunkel-
grau, stark grob gemagert, Oberflichen braun-beige, iiberdreht, Pos. 3,
Ind. Nr. 9, Fnr. 532-1.

Tafel 3

25 1 WS Flasche. Scherben hellgrau-orange, schwach fein gemagert, wenig
Glimmer, Oberflichen orange, rot-weisse Streifenbemalung, scheiben-
gedreht, sekundir verbrannt? Pos. 1, Ind. Nr. 19, Fnr. 284.1.
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39

40

1 WS Hochform mit Leisten. Scherben rotbraun, schwach fein gema-
gert, Schamott und Glimmer, Oberfliche aussen beige, innen grau,
scheibengedreht, sekundir verbrannt, Pos. 1, Ind. Nr. 20, Fnr. 272.2.

1 RS Tonne oder Topf mit einziechendem, innen verdicktem Rand.
Scherben beige, schwach fein gemagert, Oberflichen beige, scheibenge-
dreht, Pos. 1, Ind. Nr. 38, Fnr. 75.2.

1 BS Hochform. Scherben hellbraun, stark fein gemagert, Oberflichen
beige-hellbraun. Pos. 1, Ind. Nr. 37, Fnr. 678.1.

1 RS Schale oder Teller, Scherben dunkelgrau, schwach fein gemagert,
Oberfliche aussen grau, innen dunkelgrau, Pos. 1, Ind. Nr. 27, Fnr.
628.1.

2 RS tonnenférmiger Topf mit einziehendem Rand. Scherben hellgrau-
orange, schwach fein gemagert, Oberfliche aussen dunkelgrau, geglit-
tet, innen hellgrau, scheibengedreht, Spuren einer Reparatur mit Lo-
chung und Draht, Pos. 1, Ind. Nr. 13, Fnr. 647.1.2.

4 WS Graphittonkeramik unbest. Form. Scherben grau, glinzend, de-
ckend kammstrichverziert, Oberflichen silbrig-dunkelgrau, Pos. 1, Ind.
Nr. 29, Fnr. 590.3, 568, 634.4, 86.1.

2 RS Schale mit einziehendem Rand. Scherben und Oberflichen beige,
stark mittelgrob gemagert, handgemacht und tiberdreht, Pos. 1, Ind.Nr.
S, Fnr. 663.3, 263.1.

1 RS Schale mit auskragendem Rand? Scherben schwarz, stark grob
gemagert, Oberflichen dunkelbraun-schwarz, iiberdreht, handgemacht
und tiberdreht, Ausrichtung unsicher, Pos. 1, Ind. Nr. 14, Fnr. 377.1

2 RS, 1 WS unbest. Form. Scherben schwarz, schwach grob gemagert,
Oberflichen dunkelgrau, innen geglittet, handgemacht und iiberdreht,
Ausrichtung unsicher, Pos. 1, Ind. Nr. 10, Fnr. 251.1, 587.11.

1 RS, 1 WS Schale mit einziehendem Rand. Scherben schwarz, schwach
mittelgrob gemagert, Oberfliche innen beige, aussen beige-grau, hand-
gemacht und iiberdreht, Pos. 1, Ind. Nr. 6, Fnr. 688.1.2.

6 RS, 13 WS, Topf mit auskragendem, aussen verdicktem Rand. Drei
Kanneluren unter dem Halsansatz, Scherben grau mit starker, sehr
grober Magerung, Oberfliche aussen orange, innen grau, handgemacht
und iiberdreht, sekundir verbrannt. Pos. 1, Fnr, 225. 2.4, 447. 4.8,
230.5, 233. 1.2.4.6.7, 440.3.5. 10.24.14.15.17.18.21.

1 RS Topf mit auskragendem, verdicktem Rand. Scherben grau, stark
grob gemagert mit weisser kristalliner Magerung, Oberfliche nicht
erhalten, aussen hellgrau, innen grau-orange, handgemacht und
iiberdreht, Pos. 1, Ind. Nr. 15, Fnr. 259.1.

1 RS Deckel? Scherben schwarz, stark grob gemagert mit weisser kris-
talliner Magerung, Oberflichen nicht erhalten, orange, sekundir ver-
brannt, Ausrichtung unsicher, Pos. 1., Ind. Nr. 25, Fnr. 395.3.

1 RS Schale mit abgestrichenem Rand. Scherben dunkelgrau, stark grob
gemagert mit weisser kristalliner Magerung, Oberfliche aussen beige-
rotbraun, innen rotbraun, handgemacht, Pos. 1, Ind. Nr. 17, Fnr. 594.8.
3 RS, 1 WS, Topf mit auskragendem, verdicktem Rand. Scherben dun-
kelgrau mit starker, sehr grober Magerung, Oberflichen nicht erhalten,

41

42

43

44

45

46

201

dunkelgrau, stark sekundir verbrannt, moglicherweise verformt. Pos. 1,
Ind. Nr. 28, Fnr. 235.2, 633.2, 627.

1 RS Topf mit einzichendem, innen abgestrichenem Rand. Scherben
schwarz mit starker grober Magerung, Oberflichen dunkelgrau, hand-
gemacht, Pos. 1, Ind. Nr. 36, Fnr. 632.1.

1 RS, 6 WS Topf mit Vertikalrand und leicht abgesetzter Schulter. Fin-
gereindriicke auf dem Hals und Rand, Scherben grau-beige, stark grob
gemagert, Oberfliche aussen beige, innen dunkelgrau, handgemacht,
sekundir verbrannt, Pos. 1, Ind Nr. 16, Fnr. 594.9.

1 WS unbestimmter Form. Scherben grau, stark mittelgrob gemagert,
Glimmer, Oberfliche innen dunkelgrau, aussen hellgrau, kammstrich-
verziert, Pos.1, Ind. Nr. 33, Fnr. 272.1.

1 WS unbestimmter Form. Scherben grau, schwach grob gemagert,
Oberflichen grau, Glimmer, ungleichmissig kammstrichverziert, Pos.
1, Ind. Nr. 39, Fnr. 87.

1 WS unbestimmter Form. Scherben schwarz, stark fein gemagert, orga-
nische Magerung, Oberfliche aussen orange-braun, innen dunkelgrau-
schwarz, ungleichmissig kammstrich- und wellenverziert, handgemacht,
sekundir verbrannt, Pos. 1, Ind. Nr. 40, Fnr. 664.1
3 WS unbestimmter Form. Scherben dunkelgrau, schwach grob gema-
gert, Oberfliche aussen hellbraun, innen hellbraun-grau, Einstichverzie-
rung, Pos. 1, Ind. Nr. 3, Fnr. 236.1.2.5.

Tafel 4

47

48

49

50

51

52

53

54

Nauheimerfibel, Biigel verziert mit horizontal gerillter Mittelkerbe (Lei-
terband), beidseitigen Linien und drei Querkerben, Buntmetall. Fuss
und Nadel gebrochen. 65 mm lang, Spirale 10 mm breit, 4 g, Pos. 1,
Fnr. 326.

Silex, retouchiert. Oberseitig ev. sekundire Schleifspuren. 3.5 g, Pos. 1,
Fnr. 14.

Silex, retouchiert. Einseitig ev. sekundire Schleifspuren, geschliffene
Kerbe auf einer Schmalseite. 2.5 g, Pos. 1, Fnr. 431.1.

Silex mit Cortex, Wallnerlinien einseitig, grob retouchiert, abge-
brochene Spitze. 1.8 g, Pos. 1., Fnr. 554.

Tiille mit Stiften, Lanzenschuh, unterer Bereich stark korrodiert. Eisen.
66.5 mm lang, 24.5 mm breit, Innendurchmesser oben 20.5 mm, 40 g,
Pos. S, Fnr. 538.

Buntmetallschlacke, runde Hammerschlagspur. 53 x 58 mm, 44 g, Pos.
S, Fnr. 509.

Schlacke mit runden Aufblihungen, kaum eisenhaltig, 60 x 48 x 15.5
mm, 58 g, max. Pos. 5, Fnr. 487.

durchbohrter Stein. Bruchstelle bei Lochung. Oberfliche rétlich. Zwei
Seiten flach geschliffen, 80 x 35 x 34 mm, 116 g, Pos. 8, Fnr. 543.
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Taf. 1. Egolzwil LU, Baumgarten. Schicht 20 (Kat. 1) und Moosmatt, Schichtpaket 12/80 (Kat. 2-13). 2-4 scheibengedrehte grautonige Feinkeramik; 5,6
geglittete/iiberdrehte Feinkeramik; 1,7-10 mittelgrobe, handgemachte Keramik; 11-13 handgemachte Grobkeramik. M 1:3. Zeichnungen Kantonsarchiolo-
gie Luzern, S. Niissli Bouzid.
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Taf. 2. Egolzwil LU, Baumgarten. Strasse 5 und Versturzschicht 16. 14 helltonige Feinkeramik; 15, 16 grautonige Feinkeramik; 17-24 grautonige Grobkera-
mik. M 1:3. Zeichnungen Kantonsarchiologie Luzern, S. Niissli Bouzid
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Taf. 3. Egolzwil LU, Baumgarten. Deckschicht 1. 25 bemalte Feinkeramik; 26-28 helltonige Feinkeramik; 29, 30 grautonige Feinkeramik; 31 Graphitton; 32
helltonige Grobkeramik; 33-46 grautonige Grobkeramik. M 1:3. Zeichnungen Kantonsarchiologie Luzern, S. Niissli Bouzid.
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Taf. 4. Egolzwil LU, Baumgarten. Metall- und Kleinfunde aus Deckschicht 1 (Kat. 47-50), Strasse 5 (Kat. 51-33) und Pfostengrube 8. 47, 52 Buntmetall;
48-50 Silex; 51 Eisen; 53 Schlacke; 54 Stein. M 1:2. Zeichnungen Kantonsarchiologie Luzern, S. Niissli Bouzid.
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Im Osten der Grabung «Moosmatt» war das wechselfeuchte Milieu
noch aus dem Profil zu rekonstruieren. Feinsedimente von periodischer
Uberschwemmung oder Wasserstauung lagen dort unter einem Torfpa-
ket. Seekreide, welche fiir einen anhaltend hoheren Seepegel spriche,
fand sich in den Profilen nicht. Anhand der Héhe der mittelbronzezeit-
lichen Fundschicht in den Bohrprofilen lisst sich annehmen, dass in
prihistorischer Zeit die Morine scharf in die Senke abfiel. Das Gebiet
stand in jiingerer Zeit unter dem Einfluss von Bachldufen vom Santen-
berg. Vgl. Egolzwil, Moosmatt, geoarchiologischer Bericht IPNA Ba-
sel.

Vgl. Nielsen 2009a, 651-657.

Zur Bronzezeit vgl. Nielsen 2011.

Vgl. Nielsen 2014.

Nick 2015, Taf. 83.117-124.1215. IFS-Objektnr. [FS/SFI 1146-1, 1146-2.
Nick zieht die Interpretation der Goldstatere als rituelle Deponierung
in Betracht. Die Miinzen stammen bezeichnenderweise nicht aus dem
regionalen Miinzumlauf.

Heierli 1906.

Wyss 1984. - fiir eine Kritik vgl. Jud 2006. Bei der Interpretation des
Fundniederschlags im «Moos» ist zu beachten, dass sich die Erhaltungs-
bedingungen markant vom umgebenden Gelinde unterscheiden.

O. A. 1924; Haas 1984.

Wyss 1984; de Capitani 2013, Kat. 279; vgl. Nielsen 2014. Die Keramik
ist stark rekonstruiert.

Vgl. Nielsen 2009b; Nielsen 2014. - Die Miinzfunde des Brittschille-
bergs sprechen fiir Aktivitit in LT D2: Nick 20135, Taf. 82.

Die Ausnahme ist ein friihkaiserzeitlicher Krug aus der Torfschicht von
Egolzwil 3: de Capitani 2013, Kat. 281.

Nielsen 2020. Die Auswertung der bronzezeitlichen Befunde und Kera-
mik steht aus. Unpublizierter Grabungsbericht L. Winiger, Kantonsar-
chiologie Luzern.

Dank fiir die Sichtung und Hinweise zum Fundmaterial von Egolzwil,
Baumgarten geht an Prof. em. Werner E. Stockli, Johannes Wimmer
und Andrea Lanzicher. Die systematische Fundaufnahme erfolgte nach
Vorarbeiten eines universitiren Materialkurses des Instituts fiir Archio-
logische Wissenschaften, Universitit Bern.

Alle fundfiihrenden Schichten wurden systematisch geschlimmt. Dabei
wurde auch kleinstfragmentierte Keramik aufgehoben.
Budziszewski/von Burg 2007; Vergleiche fiir den sehr hohen Anteil der
Grobkeramik lassen sich in den lindlichen Siedlungen von Bevaix NE
oder Viereckschanzen von Marin-Epagnier NE und Benken ZH, Ham-
menriet finden: vgl. Huber 2001.

Kappel 1969.

Diese lagen in einem kleinen Teil der freigelegten Fliche: 650.5|190.25
-652]191.

Corent: Demierre 2019, 180. Laut Demierre darf dieser Typ als spit-
latenezeitlich angesprochen werden, wihrend die Dornschiftung ty-
pisch fiir mittellatenezeitliche Lanzenschuhe ist. In Vufflens-la-Ville VD
liegen mehrere stratifizierte Funde aus dem Ubergang von LT C2 und
LT D1 vor (Mitteilung M. Demierre). Das Exemplar von Egolzwil fiigt
sich gut in die Grossenverhiltnisse von Corent ein. - Manching: Van
Endert 1987.

Bibliografie

Bauer, I. (1991) Hallstattzeitliche Keramik aus Fundstellen im Kanton Zug.

Tugium 7, 85-126.

Bauer, I/Frascoli, L./Pantli, H. et al. (1991) Uetliberg, Uto-Kulm. Ausgra-

bungen 1980-1989. Berichte der Ziircher Denkmalpflege, Archiolo-
gische Monographien 9, Ziirich.

Blanc, P./Amoroso, H./Schenk, A. et al. (2014-2015) Chroniques de

fouilles archéologiques 2014-2015. 2014.01 - Route du Faubourg. BPA
56, 190-230.

Brogli, W./Schibler, J. (1999) Zwélf Gruben aus der Spithallstatt-/Friihla-

tenezeit in Mohlin. Mit Beitriagen von H. Albrecht, S. Jacomet und M.

Joos. JbSGUF 82, 79-116.

Bruant, ]. (2016) Origines protohistoriques des voies de grands parcours

antiques en territoires carnute, sénon et parisii: éléments fournis par
I'archéologie préventive et I'archéogéographie. In: G. Blancquaert/F.
Malrain (Hrsg.) Evolution des sociétés gauloises du Second 4ge du Fer,

19
20

21

23

24

25

26

27

Demierre/Wimmer im vorliegenden Band.

Furger-Gunti/Berger 1980; Maute 2018, 248-252 Abb. 6; Demierre
2019, 106-110.

Eine Modellierung aller Daten in einer Phase weist im Modell einen
sehr hohen Agreement-Wert auf (122). Keine der kalibrierten Proben
weicht von der angegebenen Spanne ab.

Alle, Pré au Prince 2: Demarez/Othenin-Girard 2010, fig. 65 Kat. 13-
16. - Basel, Gasfabrik: Furger-Gunti/Berger 1980, Kat. 1014; 2406. -
Yverdon: Typ P17a aus Horizonten B und C (LT D1), Brunetti 2007.
Eine Datierung in LT C2 ist nicht ausgeschlossen: Demarez/Othenin-
Girard 2010, 57.

Castella hat anhand einer mit dem im westlichen Donauraum und ins-
besondere in Manching nachgewiesenen Randform fiir eine mégliche
Ubernahme eines Keramiktyps und der Fabrikationstradition von Gra-
phittonkeramik in der Westschweiz wihrend LT D2a argumentiert:
Castella 2019, insb. 16-19, Fussnote 46. Altere Importe in LT D1 sind
indes nicht ausgeschlossen: vgl. Kappel 1969; Trebsche 2011; Dema-
rez/Othenin-Girard 2010, 349-351.

Die Nauheimerfibel der Deckschicht kann auch eingeschwemmt wor-
den sein.

Vegl. Jud/Ulrich-Bochsler 2014 insb. Abb. 97. Die bemalten Flaschen aus
dem Griberfeld Bern-Reichenbachstrasse sind vergesellschaftet mit Ei-
senfibeln des Mittellateneschemas oder Fibeln mit Rahmenfuss (LT
C2b, D1a).

Dietrich-Weibel et al. 1998, 24 Abb. 4. Thre «Tongruppe B» entspricht
genau der Brandtechnik von Kat. 6; identisch bei Bauer et al. 1991,
Abb. 182; Bauer 1991; Brogli/Schibler 1999; Montandon-Clerc et al.
2019.

Kohler 1991, 121-124 Abb. 175 Taf. 33-38; insb. Taf. 35,10.11.12.
Budziszewski/von Burg 2007.

Vgl. Demierre et al. 2017, Mitteilung M. Demierre.

Leroux/Le Goff 2018; Bruant 2016 - Diesen sind Verkehrsachsen von
héherem Stellenwert gegeniiberzustellen. In grosseren offenen Siedlun-
gen und oppida sind gepflasterte Strassenoberflichen primir von
Hauptverkehrsachsen bekannt. Innerhalb solcher Siedlungen werden
jedoch auch archiologisch befundleere Zonen als Wege und Strassen
interpretiert: Demierre 2019; Leicht/Sievers 2005. Gleichwohl kénnen
wichtigere Strassen im archidologischen Befund differenziert werden,
etwa iiber die Bautechnik. Auf dem Basler Miinsterhiigel ist ab LT D2a
eine mit Kalk gehirtete Strassenoberfliche nachgewiesen: Lanzicher
2017. Eine in die 2. Hilfte des 1. Jahrhunderts v. Chr. (LT D2b) datierte
und in der romischen Kaiserzeit als decumanus maximus genutzte
Hauptachse in Avenches ist doppelt so breit wie der hier vorgestellte
Befund: Blanc et al. 2014-2015. - In der rémischen Kaiserzeit waren
regionale Achsen wahrscheinlich breiter gebaut, wie in Porrentruy, Sous
Hermont und Alle, Noir Bois: Demarez/Othenin-Girard 1999; s. zuletzt
Luisoni 2021. Fiir die Unterscheidung von Wegen und Strassen vgl. die
kaiserzeitlichen Befunde in Regensdorf ZH, Zilgass und Girhalden:
Horisberger 2019, 206-210, 220-247.

entre mutations internes et influences externes. Actes du 38¢ colloque
international de I’Association frangaise pour I'étude de I'Age du Fer
(Amiens, 29 mai-1ler juin 2014). Revue archéologique de Picardie no.
spécial 30, 19-33.

Brunetti, C. (2007) Yverdon-les-Bains et Sermuz a la fin de I'age du fer. CAR

107. Lausanne.

Budziszewski, ]./von Burg, A. (2007) Les occupations La Tene finale de

Bevaix/Les Chenevieres et Clos du Chateau (canton de Neuchatel,
Suisse). Rapport préliminaire. In: Ph. Barral/A. Daubigney et al.
(Hrsg.) L’age du Fer dans 'arc jurassien et ses marges. Dépots, lieux
sacrés et territorialité a I'age du Fer. Actes du 29° colloque international
de ’AFEAF, Bienne, 5-8 mai 2005. Bd. 1, 297-313. Besangon.

Castella, D. (2019) Céramiques et migrations d’est en ouest au 1 siecle

avant J.-C. Données récentes d’Avenches et de sa région. BPA 60,
7-34.



Jahrbuch Archiologie Schweiz / Annuaire d’Archéologie Suisse / Annuario d’Archeologia Svizzera 105, 2022 207

De Capitani, A. (2013) Egolzwil 3. Die Keramik der neolithischen Seeufer-
siedlung, Luzern.

Demarez, ].-D./Othenin-Girard, B. (Hrsg., 1999) Une chaussée romaine
avec relais entre Alle et Porrentruy (Jura, Suisse). Cahiers d’archéologie
jurassienne 8. Porrentruy.

Demarez, ].-D./Othenin-Girard, B. (Hrsg., 2010) Etablissements ruraux de
La Tene et de 'Epoque romaine a Alle et a Porrentruy (Jura, Suisse).
Cahiers d’archéologie jurassienne 28. Porrentruy.

Demierre, M. (2019) Caractérisation des assemblages métalliques d’une
agglomération celtique. Le centre-ville de I'oppidum de Corent (Puy-de-
Doéme, France). Oppidum de Corent I, Protohistoire Européenne 15.
Drémil-Lafage.

Demierre, M./Schopfer, A./Julita, B./Steudler, A. (2017) L'agglomération
laténienne de Vufflens-la-Ville. Organisation spatiale, quartiers et fonc-
tion. AVd Chronique 2016, 34-45.

Dietrich-Weibel, B./Liischer, G./Kilka, T. (1998) Posieux / Chatillon-sur-
Glane. Keramik / Céramiques (6.-5. Jh. v.Chr. / VI¢ - Vesiecles av. ].-
C.). Freiburger Archiologie 12. Freiburg.

Furger-Gunti, A./Berger L. (1980) Katalog und Tafeln der Funde aus der
spitkeltischen Siedlung Basel-Gasfabrik. Derendingen.

Haas, S. (1984) Ein Rindentifelchen mit Fischdarstellung aus dem Wauwi-
lermoos. Helvetica archaeologica 15, 15-24.

Heierli, J. (1906) Der «Feuerbock» von Wauwil. ASA: Neue Folge 8, 271-
275.

Huber, A. (2011) Ein Grabenwerk der spiten Latenezeit in Benken ZH-
Himmenriet. JbAS 94, 103-148.

Horisberger, B. (2019) Keltische und romische Eliten im ziircherischen
Furttal. Ergebnisse der Rettungsgrabungen 2009-2014 in Regensdorf-
Geissberg/Gubrist. Monographien der Kantonsarchiologie Ziirich 53.
Ziirich und Egg.

Jud, P. (2006) Les dépdts d’objets métalliques aux 4ges du Fer en Suisse :
guerriers, femmes et artisans. In: G. Bataille/J.-P. Guillaumet (Hrsg.)
Les dépéts métalliques au second age du Fer en Europe tempérée.
Actes de la table ronde Glux-en-Glenne, 13-14 octobre 2004. Bibracte
11, 129-133. Glux-en-Glenne.

Jud, P./Ulrich-Bochsler, S. (2014) Bern, Reichenbachstrasse. Neue Griber
aus dem latenezeitlichen Oppidum auf der Engehalbinsel. Bern.

Kappel, 1. (1969) Die Graphittonkeramik von Manching. Die Ausgrabun-
gen in Manching 2. Wiesbaden.

Kobhler, P. (1991) Bern-Heiligkreuzkirche. Eine mittel- und spatlatenezeit-
liche Siedlungsstelle. Unpublizierte Lizentiatsarbeit Universitit Bern.

Langzicher, A. (2017) Strassennutzung als Beleg der Siedlungskontinuitit.
Ergebnisse der Grabung Miinsterplatz 1+2 (2001/46) auf dem Basler
Miinsterhiigel. JbAS 100, 69-108.

Leicht, M./Sievers, S. (2005) Bemerkungen zu den Baustrukturen von
Manching. In: G. Kaenel/S. Martin-Kilcher/D. Wild (Hrsg.) Collo-
quium Turicense. Siedlungen, Baustrukturen und Funde im 1. Jh v. Chr.
zwischen oberer Donau und mittlerer Rhone. Kolloquium in Ziirich,
17./18. Januar 2003. CAR 101, 231-239. Lausanne.

Leroux, G./Le Goff, E. (2018) Chemins, voies de circulation et rues a
I'époque de La Tene dans 'ouest de la France. In: A. Villard-Le Tiec/Y.
Menez/P. Maguer (Hrsg.) Architectures de I’age du Fer en Europe occi-
dentale et centrale. Actes du 40¢ colloque international de I'’Association
frangaise pour I'étude de I'Age du Fer (Rennes, 4-7 mai 2016), 559-576.
Rennes.

Luisoni, G. (2021) Porrentruy JU, Sous Roche de Mars (Fundbericht). JbAS
104, 188-189.

Maute, M. (2018) Die Kleinfunde aus dem Oppidum von Altenburg, Gem.
Jestetten, Lkr. Waldshut. Fundberichte aus Baden-Wiirttemberg 38,
241-314.

Montandon-Clerc, ]./Kiibn, M./Franz M. (2019) Un habitat rural de la fin
du Hallstatt au pied du Jura. Etude interdisciplinaire du site d’Attiswil,
Wiesenweg 11. ArchBE 2019, 124-165.

Nick, M. (2015) Die keltischen Miinzen der Schweiz. Katalog und Auswer-
tung. Bd.1. Bern.

Nielsen, E. (2009a) Paliolithikum und Mesolithikum in der Zentral-
schweiz. Mensch und Umwelt zwischen 17000 und 5500 v. Chr. Luzern.

Nielsen, E. (2009b) Reiden LU, Liebigen (Fundbericht). JbAS 92, 285.

Nielsen, E. (2011) Die versteckte Bronzezeit: ein iiberdeckter Grabhiigel bei
Schotz (LU). as 34, 28-31.

Nielsen, E. (2014) Fine noble Keltin aus Sursee-Hochstetterfeld. as. 37,
4-1S.

Nielsen, E. (2020) Metallzeiten am Rande des Wauwilermooses. Ausgra-
bung Egolzwil, Moosmatt. Berichte! Denkmalpflege und Archiologie
Luzern 13, 4-9.

0.A. (1924) Die Funde im Torfland Biihler. Mitteilungen der Natur-
forschenden Gesellschaft Luzern, 168-172.

Trebsche, P. (2011) Eisenzeitliche Graphittonkeramik im mittleren Donau-
raum. In: K. Schmotz (Hrsg.), Vortrige des 29. Niederbayerischen Ar-
chiologentages, 449-481. Rahden-Westfalen

Van Endert, D. (1987) Das Osttor des Oppidums von Manching. Die
Ausgrabungen in Manching 10. Stuttgart.

Wyss, R. (1984) Eisenzeitliche Mooropfer aus dem Wauwilermoos. Helve-
tia archaeologica 15, 131-138.






	Die spätlatènezeitliche Besiedlung am Wauwilermoos : neue Erkenntnisse aus Grabungen in Egolzwil LU, 2018-2019

